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Flensburger Stadtgeschichte e.V.
im Stadtarchiv Flensburg

G F S

Gerhard Paul / Broder Schwensen (Hg.)
„Mai ’45.

Kriegsende in Flensburg“
Buch-Präsentation am 24. April 2015

19.00 – 20.30 Uhr
Bürgerhalle / Rathaus 

Kriegsende in Flensburg
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Flensburg im Frühsommer 1914. Die warmen Son-
nenstrahlen ziehen die Menschen an den Strand, in 
die  Ausflugslokale oder mit den Fördedampfern hin-
aus aufs Wasser.

Nur acht Wochen später herrscht in Flensburg Kriegs-
recht, die Männer verlassen in langen Transportzügen 
die Stadt an die Fronten in West und Ost. Tausende 
von ihnen werden nicht zurückkehren.

Wie vollzog sich dieser dramatische Wandel in unse-
rer Stadt? Wann und wodurch erhielten die Menschen 
Kenntnis von dem zunächst so fernen Attentat in  

Sarajewo und dessen Folgen – in einer Zeit gänzlich 
ohne  Internet, Fernsehen und Radio? Welche Positi-
onen wurden von wem vertreten? Und - was dachten 
und empfanden die Menschen hier in Flensburg in 
jenem Juli und August 1914?

Anhand von Flensburger Zeitungen, privaten Tage- 
büchern, Original-Zitaten und zahlreichen Archiv-
fotos rekonstruiert Dr. Harald Hohnsbehn am Bei-
spiel unserer Fördestadt den damaligen Zivilisations-
bruch. Es offenbart sich ein dramatisches Lehrstück 
über den erschreckend kurzen Weg vom Frieden zum 
Krieg:

G F SG F S

♦	 Verklärte Erinnerung – Düppel-Gedenken 1914 

♦	 Das Attentat von Sarajewo 

♦	 Ruhe vor dem Sturm  

♦	 Das Ultimatum 

♦	 Krieg zwischen Österreich-Ungarn und Serbien

♦	 Exkurs: Flensburger Pressefehde  

♦	 Der Entscheidung entgegen 

♦	 Sonnabend, 1. August 1914 

♦	 Die erste Kriegswoche 

♦	 Im Schatten des Krieges 

♦	 Nachrichten von der Front 

♦	 Das Augusterlebnis

♦	 Ein kurzer Krieg? 

♦	 Schlussbetrachtung

Mitteilungsblatt  2015/1
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Das haben wir erlebt (I)

Am 11. Juli 2014 erlebten wir mit zahlreichen Gästen unsere aktuelle Buch-Prä-
sentation von Dr. Harald Hohnsbehn (1.v.l.) „1914. Julikrise und Augusterlebnis 
in Flensburg“ zum 100. Jahrestag des I. Weltkriegsbeginns. Ein packender, immer 
wieder auch anrührender Bericht, gekonnt zusammengestellt aus zeitgenössischen 
Zeitungen und Tagebüchern sowie vielen Fotografien (Preis: 19,90 / 24,90 Euro).

Julikrise u
nd Augusterle

bnis in Flensburg.
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die  Ausflugslokale oder mit den Fördedampfern hin-

aus aufs Wasser.

Nur acht Wochen später herrscht in Flensburg Kriegs-

recht, die Männer verlassen in langen Transportzügen 

die Stadt an die Fronten in West und Ost. Tausende 

von ihnen werden nicht zurückkehren.

Wie vollzog sich dieser d
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rer Stadt? Wann und wodurch erhielten die Menschen 

Kenntnis von dem zunächst so fernen Attentat in  

Sarajewo und dessen Folgen – in einer Zeit gänzlich 

ohne  Internet, Fernsehen und Radio? Welche Positi-
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♦	 Verklärte Erinnerung – Düppel-Gedenken 1914 

♦	 Das Attentat von Sarajewo 

♦	 Ruhe vor dem Sturm  

♦	 Das Ultimatum 

♦	 Krieg zwischen Österre
ich-Ungarn und Serbien

♦	 Exkurs: Flensburger Pressef
ehde  

♦	 Der Entscheidung entgegen 

♦	 Sonnabend, 1. August 1914 
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Julikrise und Augusterlebnis in Flensburg.
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Nur acht Wochen später herrscht in Flensburg Kriegs-

recht, die Männer verlassen in langen Transportzügen 
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von ihnen werden nicht zurückkehren.
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♦	 Verklärte Erinnerung – Düppel-Gedenken 1914 

♦	 Das Attentat von Sarajewo 

♦	 Ruhe vor dem Sturm  
♦	 Das Ultimatum ♦	 Krieg zwischen Österreich-Ungarn und Serbien

♦	 Exkurs: Flensburger Pressefehde  

♦	 Der Entscheidung entgegen 

♦	 Sonnabend, 1. August 1914 

♦	 Die erste Kriegswoche 
♦	 Im Schatten des Krieges 
♦	 Nachrichten von der Front 

♦	 Das Augusterlebnis
♦	 Ein kurzer Krieg? 
♦	 SchlussbetrachtungJulikrise und Augusterlebnis in Flensburg.
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Einladung zur

 Buch-Präsentation

 „Mai ’45. Kriegsende in Flensburg“

Freitag, 24. April 2015
Bürgerhalle / Rathaus

19.00 – 20.30 Uhr

Zum 70. Jahrestag des Kriegsendes berichten Prof. Dr. Gerhard Paul und Dr. Bro-
der Schwensen über Flucht und Besetzung, Sonderstab-Dönitz und SS-Spitzen, 
KZ-Geiseln und Displaced Persons in Flensburg.

Das neue Buch enthält aktualisierte Kapitel unseres ausverkauften FBZ-Bandes 
„Lange Schatten“ sowie mehrere Neu-Beiträge. Eine spannende Lektüre zum 
Nach-Lesen und Neu-Entdecken.

Preis für Mitglieder:	19,90 Euro
Buchhandelspreis:	 24,90 Euro   

Kriegsende in Flensburg
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Flensburg im Frühsommer 1914. Die warmen Son-
nenstrahlen ziehen die Menschen an den Strand, in 
die  Ausflugslokale oder mit den Fördedampfern hin-
aus aufs Wasser.

Nur acht Wochen später herrscht in Flensburg Kriegs-
recht, die Männer verlassen in langen Transportzügen 
die Stadt an die Fronten in West und Ost. Tausende 
von ihnen werden nicht zurückkehren.

Wie vollzog sich dieser dramatische Wandel in unse-
rer Stadt? Wann und wodurch erhielten die Menschen 
Kenntnis von dem zunächst so fernen Attentat in  

Sarajewo und dessen Folgen – in einer Zeit gänzlich 
ohne  Internet, Fernsehen und Radio? Welche Positi-
onen wurden von wem vertreten? Und - was dachten 
und empfanden die Menschen hier in Flensburg in 
jenem Juli und August 1914?

Anhand von Flensburger Zeitungen, privaten Tage- 
büchern, Original-Zitaten und zahlreichen Archiv-
fotos rekonstruiert Dr. Harald Hohnsbehn am Bei-
spiel unserer Fördestadt den damaligen Zivilisations-
bruch. Es offenbart sich ein dramatisches Lehrstück 
über den erschreckend kurzen Weg vom Frieden zum 
Krieg:
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♦	 Verklärte Erinnerung – Düppel-Gedenken 1914 

♦	 Das Attentat von Sarajewo 

♦	 Ruhe vor dem Sturm  

♦	 Das Ultimatum 

♦	 Krieg zwischen Österreich-Ungarn und Serbien

♦	 Exkurs: Flensburger Pressefehde  

♦	 Der Entscheidung entgegen 

♦	 Sonnabend, 1. August 1914 

♦	 Die erste Kriegswoche 

♦	 Im Schatten des Krieges 

♦	 Nachrichten von der Front 

♦	 Das Augusterlebnis

♦	 Ein kurzer Krieg? 

♦	 Schlussbetrachtung
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Ausgewählte Jubiläumsdaten 2015
zusammengestellt vom Stadtarchiv Flensburg

	 Im Jahresverlauf

1340	 Flensburg Pfandbesitz der Schauenburger Grafen	 675 Jahre

1565	 Pest in Flensburg	 450 Jahre

1840	 Abbruch des Johannistors (unterhalb Hafermarkt)	 175 Jahre

1865	 Gründung Flensburger Turnerschaft (Vorläufer TSB)	  150 Jahre
	 Festakt am 11. Oktober 2015.
	
	 Auf Datum

28.01.1815	 Architekt L. A. Winstrup geboren	 200 Jahre

05.03.1915	 Einführung der Rationierung (I. Weltkrieg)	 100 Jahre

02.04.1965	 Lufthansa-Schulungszweigstelle Schäferhaus	 50 Jahre

09.04.1940	 Einmarsch dt. Truppen in Dänemark	 75 Jahre

10.04.1965	 Offizielle Eröffnung des neuen Rathauses	 50 Jahre

23.05.1945	 Verhaftung Dönitz-Regierung in Flensburg	 70 Jahre

17.05.1890	 Gründung Flensburger Segelclub (FSC)	 125 Jahre

15.06.1865	 Gründung Flensburger Nachrichten (Tageblatt)	  150 Jahre

02.08.1840	 Gustav Johannsen geboren (Politiker, Publizist,	  175 Jahre
	 Unternehmer)

03.10.1990	 Deutsche Wiedervereinigung	 25 Jahre

12.12.1640	 Jonas Hoyer, erster Stadtchronist, beerdigt	  375 Jahre
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„Ersterwähnung“ Flensburgs 1240?
In älteren Texten findet sich wiederholt der Hinweis auf eine angebliche Ersterwäh-
nung Flensburgs im Jahre 1240. Diese läge 2015 dann 775 Jahre zurück. Aber: ein 
näherer Blick auf die Quellenlage rät zur Zurückhaltung. Denn das Original der an-
geblichen Beweisurkunde Herzog Abels vom 26.8.1240 ist verloren – wie übrigens 
auch manch andere Urkunde der herzoglichen Hofverwaltung im 13. Jh. Erhalten 
ist lediglich eine Abschrift aus dem Jahre 1578 – eine Überlieferungsdistanz von 
immerhin 338 Jahren. Außerdem ist die Datierung fraglich: es könnte auch der 1. 
September 1247 gemeint sein (vgl. Diplomatarium Danicum I,7  Nr. 50).
Und ob die Schreibweise „apud Flensborg“ tatsächlich dem verlorenen Original 
oder eher einer zeitgenössischen Wiedergabe (1578) unseres Stadtnamens in der 
späten Kopie entspricht, ist ebenfalls unklar.

Wie gut daher, dass es seit Beginn unserer eigenen Stadtverwaltung (1284) auch 
ein funktionierendes Stadtarchiv gibt: unsere ältesten, seit 730 Jahren ununterbro-
chen verwahrten Original-Urkunden geben verlässlich Auskunft zur frühen  Schreib-
weise unseres Stadtnamens: „cives flensburgensis“ (1282), „Flensaeburch“ 
(1284) und „in flensaaburgh“ (Stadtrecht 1284, siehe oben).

Vor 70 Jahren, im Winter/Frühjahr 1945, wurde Flensburg in der Kriegsendphase 
zum Flucht- und Rettungsort für über 35.000 Flüchtlinge, Versprengte und Verwun-
dete. An die Flucht aus dem Osten erinnert Dr. Broder Schwensen am 13. März 
2015 in einem Wortvortrag.
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Veranstaltungs-Übersicht
Bitte gleich im

Sonntag,
11. Januar  2015
10.30 - 13.30 Uhr
Deutsches Haus

Freitag,
23. Januar  2015
19.00 – 20.00 Uhr
Rathaus / Europasaal

Freitag, 
06. Februar  2015
19.00 – 20.00 Uhr
Rathaus / Europasaal

Freitag, 
20. Februar 2015
19.00 – 20.00 Uhr
Rathaus / Europasaal

Info-Stand und Plausch 
beim Städt. Neujahrsempfang.
Mit Hartmut Jeske, Harry Rudow und Dr. Broder 
Schwensen

„Hier spricht die NORAG!“
Flensburger Radiogeschichte(n) mit NDR-Stu-
dioleiter Werner Junge.
Alle sind willkommen.

„Flensburgs Nordertor. 
Werden und Wandel eines Wahrzeichens“.  
Bild-Vortrag von Dr. Broder Schwensen
Alle sind willkommen.

„Die deutsch-dänischen Volksabstimmun-
gen 1920. Befriedung durch Teilung“  
Bild-Vortrag von Dr. Broder Schwensen.
Alle sind willkommen.
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zum 1. Halbjahr 2015
Kalender notieren

Freitag,
13. März 2015
19.00 – 20.00 Uhr
Rathaus / Europasaal

Freitag,
24. April 2015
19.30 – 20.30 Uhr
Rathaus/ Bürgerhalle 

Sonntag, 
17. Mai 2015
11.00 – 13.30 Uhr
ZOB / Ecke Nikolaistr.
(ab/an)

Freitag,
12. Juni 2015
15.30 – 18.00 Uhr
ab: Nordertor
an: Rote Straße

„Vor 70 Jahren: 
Flucht aus dem Osten nach Flensburg“.
Wortvortrag von Dr. Broder Schwensen.
Alle sind willkommen.

„Mai ’45. Kriegsende in Flensburg.“
Buch-Präsentation mit Prof. Dr. Gerhard Paul 
und Dr. Broder Schwensen.
Alle sind willkommen.

Busausflug „Auf den Spuren des Wider-
standes 1933 – 1945. Von Flensburg nach 
Harrislee“. Erläutert und begleitet von Jens 
Jacobsen.
Nur für Mitglieder. Nur nach persönlichem 
Kartenkauf auf der Geschäftsstelle ab  
Mi., 22. April  2015. 
Für Führung und Busfahrt: 5 Euro

„Flensburg von Tor zu Tor“.
Stadtführung von Nord nach Süd mit Ruth 
Rolke; einschließlich Braasch-Rum-Museum 
(samt „lütt’n Schluck“). Nur für Mitglieder.  
Nur nach persönlichem Kartenkauf auf 
der Geschäftsstelle ab Mi., 13. Mai 2015. 
Je Person: 8 Euro
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Hans-Friedrich Kroll (mi.) führte uns am 16. August 2014 in einem historischen 
Spaziergang durch Alt-Weiche.

Das haben wir erlebt (II)

Mit Gunther Vandeck (mi.) und ging es am 7. September per Fahrrad hinaus bis 
nach Hürup „Auf den Spuren der Flensburger Kleinbahn“.
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Verkleidet als „Frau Eckener“ berichtete uns Stadtführerin Ruth Rolke (2. v. li.) am 
17. Oktober 2014 über Leben und Familie unseres Flensburger Luftschiff-Pioniers 
Dr. Hugo Eckener. 

Das haben wir erlebt (III)

Eckener hatte vor 90 Jahren den Atlantik überquert (1924) und vor 85 Jahren gar 
die ganze Welt umrundet (1929). - Den Abschluss unseres anregenden Rundgangs 
bildete daher der gemeinsame Besuch in der gelungenen „Eckener-Ausstellung“ 
im Nordertor/Phänomenta. 
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Das haben wir erlebt (IV)

„Der 9. November in der deutschen Geschichte“ – unter diesem Motto luden Aka-
demie Sankelmark, VHS-Flensburg und unsere Gesellschaft für Flensburger Stadt-
geschichte am 9.11.2014 zu einem bunten Veranstaltungs-Reigen ein. Nach den 
Vorträgen „November 1918“ von Dr. Rackwitz (mi.) und „November 1938“ von Dr. 
Schwensen (li.) …

… galt der Nachmittag den freudigen Ereignissen vor 25 Jahren beim „Mauerfall 
am 9. November 1989“, - in Erinnerung gerufen durch Zeitzeugen-Bericht, Autoren-
Lesung, Schüler-Inszenierung und fröhlichen Chor-Gesang. 
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Jahresgaben 
Als Jahresgabe 2014/15 liegt unser Buch „Vorhang auf! Theaterleben in 
Flensburg“ gratis für unsere Mitglieder auf der Geschäftsstelle bereit.
Für sämtliche frühere Jahresgaben ist die Vorhaltezeit verstrichen.

Unser Internet-Portal
Unser Web-Portal mit Veranstaltungshinweisen, 
Veröffentlichungen und Infos rund um unseren 
Geschichtsverein finden Sie unter:
http://www.stadtgeschichte-flensburg.de

Öffnungszeiten zum Jahreswechsel
Die Geschäftsstelle ist bis einschließlich Freitag, 
19.12.14, geöffnet. Über Weihnachten und den 
Jahreswechsel ist geschlossen. Ab Mittwoch, 
07.01.2014, geht es dann wieder im Regelbetrieb 
weiter.

GESCHÄFTSSTELLEN-ZEITEN
Unsere Geschäftsstelle befindet sich im Rathaus, Raum U 12 (Telefon  
04 61/85 28 50, FAX 04 61/85 28 80). Dort stehen Ihnen Herr Jeske und 
Herr Rudow zu folgenden Öffnungszeiten mit Rat und Tat zur Verfügung:
•	mittwochs: 9.00 – 13.00 Uhr / 14.00 – 17.00 Uhr
•	freitags: 9.00 – 13.00 Uhr
E-Mail:stadtgeschichte-flensburg@web.de
Internet:  www.stadtgeschichte-flensburg.de

BANKVERBINDUNG
Der jährliche Mitgliederbeitrag (15 Euro) sowie gesonderte Spenden (bitte 
so unter Verwendungszweck vermerken) werden bitte auf folgendes Vereins-
konto überwiesen/eingezahlt:
•	Gesellschaft für Flensburger Stadtgeschichte e.V.	   

Nord-Ostsee Sparkasse (BLZ 217 500 00) · Kto.-Nr.: 88 001 656  
IBAN: DE20 2175 0000 0088 0016 56 · SWIFT-BIC: NOLADE21NOS

Für Ihre freundliche Spendenzahlung stellen wir Ihnen umgehend eine Spen-
denbescheinigung aus.

Sie finden
uns hier:



Mitgliederpreis: 19,95 

Mitgliederpreis: 19,00 Mitgliederpreis: 25,00 
(mit Film-DVD)

Mitgliederpreis: 19,90 

Julikrise und Augusterlebnis in Flensburg.
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Flensburg im Frühsommer 1914. Die warmen Son-
nenstrahlen ziehen die Menschen an den Strand, in 
die  Ausflugslokale oder mit den Fördedampfern hin-
aus aufs Wasser.

Nur acht Wochen später herrscht in Flensburg Kriegs-
recht, die Männer verlassen in langen Transportzügen 
die Stadt an die Fronten in West und Ost. Tausende 
von ihnen werden nicht zurückkehren.

Wie vollzog sich dieser dramatische Wandel in unse-
rer Stadt? Wann und wodurch erhielten die Menschen 
Kenntnis von dem zunächst so fernen Attentat in  

Sarajewo und dessen Folgen – in einer Zeit gänzlich 
ohne  Internet, Fernsehen und Radio? Welche Positi-
onen wurden von wem vertreten? Und - was dachten 
und empfanden die Menschen hier in Flensburg in 
jenem Juli und August 1914?

Anhand von Flensburger Zeitungen, privaten Tage- 
büchern, Original-Zitaten und zahlreichen Archiv-
fotos rekonstruiert Dr. Harald Hohnsbehn am Bei-
spiel unserer Fördestadt den damaligen Zivilisations-
bruch. Es offenbart sich ein dramatisches Lehrstück 
über den erschreckend kurzen Weg vom Frieden zum 
Krieg:

G F SG F S

Verklärte Erinnerung – Düppel-Gedenken 1914 

Das Attentat von Sarajewo 

Ruhe vor dem Sturm  

Das Ultimatum 

Krieg zwischen Österreich-Ungarn und Serbien

Exkurs: Flensburger Pressefehde  

Der Entscheidung entgegen 

Sonnabend, 1. August 1914 

Die erste Kriegswoche 

Im Schatten des Krieges 

Nachrichten von der Front 

Das Augusterlebnis

Ein kurzer Krieg? 

Schlussbetrachtung

V.i.S.d.P.: Dr. Broder Schwensen  •  Stadtarchiv / Gesellschaft für Flensburger Stadtgeschichte  •  Telefon: 0461 / 85 25 01
www.stadtgeschichte-flensburg.de  •  stadtgeschichte-flensburg@web.de  •  Gestaltung: Druckhaus Leupelt / Weding

Draußen kalt und dunkel?
Schön - dann drinnen lesen und schmökern!




